
EXPERTENINTERVIEW

Wie kann eine gesundheitsfördernde 

Atmosphäre geschaffen werden?

Der Kinderanästhesist Robert Brand erklärt, warum 
es für ihn wichtig ist, die Krankenhausatmosphäre 
aus der Perspektive eines Kindes zu erfassen — 
und wie diese Perspektive bei der Gestaltung eines 
Krankenhauses helfen kann. 
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Wie lässt sich eine 
gesundheitsfördernde Atmosphäre 
schaffen? Aus der Sicht eines Kindes

Es ist ein absolut routinemäßiger Bestandteil der Arbeit von Robert Brand  

als Anästhesist im Kinderkrankenhaus „Auf der Bult“ in Hannover, unmittelbar 

vor der Narkoseeinleitung mit den Eltern und Kindern zu interagieren. 

Während eine Narkoseeinleitung und das damit verbundene Prozedere für  

ihn Routine ist, ist es für die von ihm behandelten Kinder und deren Eltern 

alles andere als das. Diese Momente unmittelbar vor einer Operation beinhalten  

die schwierige Trennung von Eltern und Kind, die Angst und Ungewissheit vor 

der bevorstehenden Narkose sowie die körperliche Beeinträchtigung als Folge 

der Operation. 

Herr Brand ist das durchaus bewusst. Er beschreibt es so: „Ich werde direkt 

mit den Ängsten der Eltern und Kinder konfrontiert, weil sie mich in meiner 

Rolle als Anästhesist als eine Art Begleiter oder Wegweiser erleben. Ich nehme 

damit eine Art Vermittlerposition ein.“ Diese Verantwortung als Vermittler nimmt 

Brand sehr ernst, denn er möchte sowohl den Kindern, als auch deren Eltern so 

viele Ängste wie möglich nehmen. Das hat ihn dazu veranlasst Schritt für Schritt 

eine gesundheitsfördernde Atmosphäre in seinem Arbeitsumfeld zu schaffen. 

Die Sicht eines Außenstehenden
Ein Augenmerk auf den Einfluss, den das Krankenhausumfeld auf den 

Behandlungsprozess und die unmittelbare Erfahrung seiner jungen Patienten 

hat, zu richten, hält Brand für besonders wichtig. Er ist überzeugt, durch eine 

Art Außenseiterperspektive, die er in seinen Maßnahmen mit aufnimmt, eine 

freundlichere Krankenhausatmosphäre zu schaffen. 

Bevor er sich dem Medizinstudium und seiner heutigen Tätigkeit als Arzt 

verpflichtete, strebte Brand eine Karriere beim Theater an. Sein Interesse für 

das Theater setzt er heute in seiner Freizeit als Regisseur eines Kinderzirkus ein. 

Seine schauspielerische Sichtweise fügt eine ganz neue Art der Orientierung  

zu der sehr funktionalen Krankenhausumgebung hinzu. Auch wenn Brand 

natürlich in seiner Berufung als Arzt auf den funktionalen Aspekt der Klinik 

angewiesen ist, schafft er es durch eine andere Perspektive Anhaltspunkte für 

die Patienten und ihre Angehörigen zu schaffen. Mit dem Ziel ihnen in einer  

sehr technischen Welt Orientierung zu geben. 

Robert Brand, Kinderanästhesist im Kinderkrankenhaus  

„Auf der Bult“ in Hannover.

Brand erklärt: „Als theateraffiner Mensch ist es vielleicht wirklich so, dass 

man die Umgebung in der man sich befindet und die Interaktionen mit den 

Menschen, aus einem anderen Blickwinkel betrachtet. Dadurch ist es für mich 

umso wichtiger zu beobachten und zu reflektieren, wie ich mich verhalte und  

wie ich mit meinen Patienten in Kontakt trete, um einschätzen zu können, wie 

sich das auf meine Patienten auswirkt.“

​

Das Umfeld ist entscheidend
​

Brand hat also besonders feine Antennen für das subjektive Erleben seiner 

jungen Patienten und deren Eltern. Für ihn ist es unvermeidlich, die Umgebungen, 

in denen er auf seine Patienten trifft und sie behandelt kritisch zu hinterfragen. 

Aus der Sicht eines imaginären Patienten beschreibt er die Erfahrung so:  

„Ich schaue mir meine Umgebung an. Wenn ich mich in einem Raum mit grünen 

Fliesen und Metallschiebetüren befinde, in dem scharfe Instrumente ausliegen 

und es den Anschein hat, dass alles erst einmal gründlich gereinigt werden 

müsste, hat das natürlich Auswirkungen auf mich als Patient, der dort liegt. Ich 

sehe überall um mich herum Gefahr. Ich sehe viele Risiken, die mir große Angst 

einjagen können.“
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​In dieser Atmosphäre muss Brand dann als praktizierender Arzt das Vertrauen 

der Patienten und der Eltern gewinnen: „Und als Anästhesist muss ich in 

diesem Umfeld stehen und meinen Patienten bzw. den Eltern sagen: Vertrauen  

Sie mir. Sie können mir Ihr bewusstloses Kind anvertrauen. Alles wird gut. 

Auch wenn die grünen Fliesen hinter mir aussehen wie ein Schlachthof oder  

eine Autowerkstatt.“

Es ist offensichtlich nicht das Umfeld, das Brand wählen würde, wenn er sein 

eigenes Krankenhaus von Grund auf neu bauen könnte. Aber das kann kein 

praktizierender Arzt. Es muss das Beste aus den, zum Teil unveränderbaren, 

Gegebenheiten herausgeholt werden. Und genau das hat Brand mit 

Unterstützung der Geschäftsführung in seinem Krankenhaus umgesetzt.

Verbesserung der Atmosphäre 
Schritt für Schritt

Brand teilte sein Arbeitsumfeld zunächst in zwei Bereiche auf, um das 

Patientenerleben zu verbessern und eine gesundheitsfördernde Atmosphäre  

in seinem unmittelbaren Behandlungsbereich zu schaffen. Das sind keine 

Millionen Euro schweren Projekte – sondern sie fokussieren sich auf die 

Detailgenauigkeit und den Respekt gegenüber des subjektiven Erleben 

der Patienten. Dieser Respekt und der Blick ins Detail sind die wichtigsten 

Faktoren, um eine echte Verbesserungen der Atmosphäre zu erzielen und diese 

gesundheitsfördernd zu gestalten. 

Stressreduzierung für eine 
effektivere Behandlung

Im Zuge der Renovierung eines Untersuchungsraums fügte Brand der 

Umgebung ein spezielles Sofa hinzu, auf dem Mutter und Kind direkt 

nebeneinander sitzen können. Bisher waren in diesem Raum Rollhocker die 

einzige Sitzmöglichkeit - diese waren zwar funktional aber sehr unbequem  

und verwehrten jegliche Möglichkeit für einen engen Kontakt zwischen  

Eltern und Kind. 

Mit dem neu eingeführten Sofa können Eltern eng mit ihrem Kind zusammen 

sitzen – ein Buch lesen, sich umarmen oder entspannen, wonach auch immer 

ihnen der Sinn steht. Durch diese einfache Veränderung konnte Brand einen 

sofortigen positiven Effekt festgestellt: „Wenn ich Kinder behandle, die leicht 

verängstigt sind, habe ich einen ganz anderen Zugang zu ihnen. Ich werde  

oft gerufen, um einen neuen Venenzugang zu legen. Wenn ich beispielsweise 

vier oder fünf Mal stechen muss, um die Vene zu treffen, gibt mir dieser  

Mutter-Kind-Platz die Möglichkeit auch in schwierigen Situationen das  

Vertrauen eines jungen Patienten zu gewinnen.“
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Die Atmosphäre auf der 
Intensivstation mit Licht verändern 

In seiner früheren Tätigkeit im Theater interessierte sich Brand besonders für 

die Lichtgestaltung. Dieses Wissen setzt er nun bei der Verbesserung der 

Arbeitsatmosphäre auf der Intensivstation seines Krankenhauses ein. Brand 

erklärt, dass eine Intensivstation mit ihren vielfältigen medizintechnischen 

Geräten für eine hochspezialisierte medizinische Behandlung nicht ohne 

weiteres in ihrer räumlichen Grundkonfiguration verändert werden kann. 

Allerdings lässt sich die in dieser Umgebung eingesetzte Beleuchtung 

verändern - mit sofortiger und, man könnte sagen, dramatischer Wirkung. 

Brand weiß das aus erster Hand, denn er hat in seinem Krankenhaus  

in Hannover die Einführung eines neuen Beleuchtungssystems auf der 

Intensivstation betreut. Das System ermöglicht eine weitaus bessere  

Kontrolle über die Lichtverhältnisse auf der Station als bisher. 

Mit dem individuell eingerichteten, computergesteuerten LED-

Beleuchtungssystem ist es jetzt möglich, nicht nur ein breites Lichtfarbspektrum 

zu erzeugen, das den natürlichen Verlauf von Sonnenaufgang bis 

Sonnenuntergang nachahmt, sondern auch differenzierte Lichtstimmungen 

auf der gesamten Intensivstation nach Wunsch zu realisieren. Nicht nur die 

nächtlichen Störungen der Patienten durch Licht konnten minimiert werden, 

sondern auch die allgemeine Atmosphäre ist nun freundlicher und einladender. 

Zudem haben die jungen Patienten und ihre Eltern die Möglichkeit für ihren 

jeweiligen Bereich der Station die Lichtverhältnisse selbst zu steuern. 

Positive Resonanz von Eltern  
und Pflegepersonal

In diesem Zusammenhang berichtet Brand von einem interessanten 

Nebeneffekt der Veränderungen. Eltern von schwer verletzten Kindern, z.B. mit 

Verbrennungen- oder Verbrühungen, leiden oft unter dem Gefühl, die Kontrolle 

über die Situation verloren zu haben und ihr Kind nicht ausreichend beschützt 

zu haben. Mit den erweiterten Möglichkeiten des neuen Systems, gemeinsam 

mit ihrem verletzten Kind die Lichtverhältnisse im Intensivzimmer individuell 

einzustellen, haben diese Eltern nun eine kleine, aber nicht unwesentliche 

Möglichkeit, positiv auf die Krankenhausatmosphäre einwirken zu können. 

Das gibt den Eltern ein Stück Kontrolle über die Situation zurück. Das hat den 

positiven Effekt, dass dies die manchmal angespannten und anstrengenden 

Interaktionen zwischen dem Krankenhauspersonal und den Eltern entspannt. 

Auch die Pflegekräfte auf der Intensivstation sind zu starken Befürwortern 

des neuen Systems geworden. Um die Auswirkungen des neuen 

Beleuchtungssystems zu untersuchen, zog Brand in Betracht, die bisherige, 

eingeschränkt steuerbare Standardbeleuchtung mit der neuen Funktionalität 

des anpassbaren LED-Systems zu vergleichen. Sein Plan bestand darin, zwei 

Wochen mit dem alten System zu arbeiten, um relevante Daten für eine Auswahl 

an Pflege- und Behandlungsparametern zu erhalten, die dann mit denen in der 

neuen Arbeitsumgebung verglichen werden sollten. 

Die Studie wurde bislang nicht durchgeführt, da die Pflegekräfte nicht bereit 

sind, auf die Vorteile zu verzichten, die das neue System tagtäglich in ihrem 

Arbeitsleben und im Erleben der von ihnen betreuten Patienten mit sich bringt -  

was an sich schon als relevantes Studienergebnis angeführt werden könnte.
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Die Finanzierung und Zukunft 
einer gesundheitsfördernden 
Atmosphäre

Die von Brand durchgeführten Veränderungen waren Ergänzungen 

kleinerer Renovierungsprojekte, die in den letzten Jahren innerhalb des 

Krankenhausgebäudes durchgeführt wurden. Brands Neuerungen wurden von 

der Leitung seines Krankenhauses zwar positiv aufgenommen, jedoch stellen 

diese im Gesamtkostenschema des Gesundheitswesens den sprichwörtlichen 

„Tropfen auf den heißen Stein“ dar. 

Die Gestaltung und Umsetzung einer gesundheitsfördernden Atmosphäre wird 

zunächst auf einer eher subjektiven Ebene erlebt - So auch die beiden von Brand 

umgesetzten Projekte. Im Allgemeinen ist unser Gesundheitssystem jedoch durch 

extremen Kostendruck und das unerbittliche Bestreben, sofort nachweisbare 

Kosteneffizienz zu erlangen, gekennzeichnet. Dadurch haben Projekte wie die 

von Brand im Allgemeinen keine Priorität. Wie Brand anmerkt, stehen solche 

Veränderungen einer gesundheitsfördernden Atmosphäre einfach nicht im 

Fokus der Planungsaktivitäten der großen Kostenträger im Gesundheitswesen 

und werden auch nicht über die üblichen Versicherungsmechanismen erstattet. 

Dadurch werden sie nicht systematisch vorangetrieben oder weiterentwickelt. 

Darunter leidet, Brands Meinung nach, das gesamte Krankenhausumfeld 

erheblich. „Eine rein wirtschaftliche Betrachtung führt zu Entscheidungen,  

die katastrophal sein können, wenn nur Ökonomie und egozentrisches Denken 

als Maßstäbe für den Krankenhausalltag gelten.“ 

In seiner täglichen Arbeit mit Kindern ist Brand immerzu bemüht, die Angst und 

den Stress seiner Patienten zu reduzieren. Er stellt die provokante Frage, warum 

nicht nur Kinder, sondern auch die meisten Erwachsenen beim Gedanken  

an einen Krankenhausaufenthalt typischerweise Angst haben und Stress 

empfinden. Warum betreiben wir Krankenhäuser so, dass Patienten diese 

zentrale Einrichtung eher als eine Art „mechanische Reparaturwerkstatt 

sehen und erleben und nicht als einen Ort, der sich an menschlichen 

Bedürfnissen orientiert.“ Würden wir der Gestaltung und Umsetzung einer 

gesundheitsfördernden Atmosphäre mehr Raum und eine höhere Priorität 

beimessen, würde dies allen zugute kommen – derzeitigen und zukünftigen 

Patienten jeden Alters, ganz zu schweigen von den Menschen, die in 

diesem Umfeld arbeiten. Wie Brand nüchtern feststellt: „Es ist gar nicht so 

unwahrscheinlich, dass viele oder sogar die meisten von uns unsere letzten 

Lebensstunden in einem Krankenhaus verbringen. Da sollte die Gesellschaft als 

Ganzes darüber nachdenken, in welcher Atmosphäre sie oder er diese letzten 

Stunden verbringen möchte.“

Wie Dräger Sie unterstützen kann

Dräger hat ein umfassendes Leistungsangebot, um Krankenhausplaner  

im Planungsprozess mit dem Krankenhaus zu unterstützen.

Beratung bei der Auslegung und Gestaltung medizinischer  

Arbeitsplätze

• �Begleitung bei der Gestaltung medizinischer Arbeitsplätze  

mit unserem 3D-Tool

• �Kundenindividuelle Arbeitsplatzgestaltung und -optimierung

• �Praxisworkshops mit Fachplanern und ihren Kunden (auf Wunsch  

mit hauseigenem Equipment) im Dräger Design Center

• �Virtuelle Modelle (zusätzlich oder falls ein physischer Workshop  

nicht möglich ist)

• �Lieferung von CAD-Daten und eingeschränkten BIM Modellen
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